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?Filme als Fenster zur Welt"
Vor dem 20. Move it! Filmfestival für Menschenrechte haben sich die DNN mit zwei der Macher

zum Gespräch getroffen: Silvia Zimmermann und Daniel Rode.
Vom 6. bis zum 13. November findet

es wieder statt, das won pollusch
engagierteste Filmfestival in Dres-
den, nämlich das Move it! Filmfesti-
val für Menschenrechte. Zu sehen
sind Filme aus aller Welt, so auch am
Erö f fnungsabend im Tha l ia .  Dor t
wird der brasi l ianische Fi lm -Nei-
rud" von Fernanda Faye vorgestellt,
eine Geschichte über das rätselhafte
Leben der Tante der Filmemacherin,
die in den 60er- und 80er-Jahren als
Wrest ler in in einer rein weibl ichen
Untergrund-Zi rkust ruppe d u r c h
Traci l ien tol l te.

Adina Rieckmann führte für DNN
ein Interview mit Filmfestleiterin Sil-
via Zimmermann und Auswahlkom-
missionsmitglied Daniel Rode.

Frage: Herzl ichen Glückwunsch
zum Zwanz ig jähr igen !  Das  muss
man erstmal wuppen...

Silvia Zimmermann: Vielen Dank!
Mit dem Trägerverein des Festivals
Akifra e.V. engagieren wir uns seit
2002 für die Verbesserung der Bil-
dung und Gesundheit von sozial be-
nachteil igten Frauen und Mädchen
in Kenia, Tansania und Uganda. Und
irgendwann lag es für uns in der Luft,
auch Filme über Frauen zu zeigen -
Frauen in Not, Frauen, die benach-
te i l ig t  werden,  Frauen,  d ie  mut ig
g e g e nMidoretando a n k ä m p f e n
Uns war klar,  dass wir  uns für ein
Filmfestival thematisch nicht einen-
gen dürfen. Schl ießl ich verstehen
wir Fi lme als ein Fenster zur Welt
und idealen Ausgangspunkt für Re-
flexionen und ehrliche Diskussionen
über ihren Zustand. Deshalb haben
wir  das ursprüngl iche Frauenf i lm-
fest ival letztendl ich zum Fi lmfest i-
val  für Menschenrechte weiterent-

Daniel Rode, Sie sind seit zehn Farah Momente der Freude und Mo-
Jahren in der Auswahlkommission mente des Widerstands zusammen.
dabe i ,  ze igen spannende und o f t Daniel Rode. WIns berührte der
auch aufwühlende Fi lme. Wie su- Film, weil er auf eine sehr ästheti-
chen Sie solche Filme aus und wel- sche und gleichzeitig aufwühlende
cher Film wird dann ausgezeichnet? Art und Weise Momente des Frie-

Daniel  Rode: Natürl ich sind wir d e n s inmi t ten  des Auf ruhrs  ze ig t
auf vielen Filmfestivals unterwegs. und die komplexe Verbindung zwi-
Das wichtigste für uns ist das One schen persönlichem und politischem
Wor ld  Human  R igh ts  Fes t i va l  i n Leben im Iran offenbart.
Prag, das größte Menschenrechts- Sie zeigen insgesamt 29 Doku-
fi lmfestival der Welt. Dort schauen mentar- und Spielfilme und laden so
wir so viele Filme wie möglich im Ki-
no und fahren dann mit einer Liste
im Gepäck nach Hause. Der Restist-
über viele Wochen - verteilte Fleiß-
arbeit. Zum Schluss bleibt die Liste
von etwa 30 Filmen, die das Festival-
programm bilden, und unsere Short-
list aus fünf Filmen für den Wettbe-
werb. Diese Filme schaut dann die
international besetzte Jury während
des Festivals.

Silvia Zimmermann: Und die hat
tatsächlich das letzte Wort. In diesem
Jahr sind das Steffi Niederzoll, Rabih
El-Khoury und Andrea Kuhn, al les
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Das Thalia ist Kino
der ersten Stunde.

Wir  haben uns aber

inzw ischen  in  de r
ganzen  S tad t
ausgebre i te t .

Silvia Zimmermann,
Filmfestleiterin

ihre Gäste ein, einen cineastischen
Blick auf globale und gesellschafts-
pol i t ische Herausforderungen z u
werfen, die oftmals weit weg erschei-
nen, uns jedoch alle betreffen, egal,
ob es um gestohlene Kindheit in Is-
rael geht oder um das Trauma infol-
ge des Genozids in Ruanda oder das
Leben im Exil. Welcher Film steht
denn noch auf der Shortlist?

Silvia Zimmermann:,The Land-
scape and the Fury" von Nicole Vö-
gele. Das freut mich besonders. Vö-
gele is t  Professor in an der Hoch-
schule für Bildende Künste in Dres-

weltweit geschätzte Filmleute. Sie den. I m
entscheiden über den 10. Move itl

bosnisch-kroatischen
G r e n z g e b i e t  b e i V e l i k a  K l a d u s a

Filmpreis für Menschenrechte, der kreuzen sich die Wege von Migran-
an eine Regisseurin oder einen Re- Tentat inen Minenräumern u n d
gisseur geht. Er ist mit 5000 Euro do- Einheimischen. Vögele greift diese
tiert und wird von der Sächsischen B e g e g n u n g e n  a u f ,o f f e n b a r t  d i e
Staatskanzlei gestiftet. Der deutsch- Narben des Krieges aus den 90emn
iranische Fi lm ?My Stolen Planet" und verbindet sie mit den Flüchten-
hat es zum Beispiel auf unsere Short- den von heute. Das ist ein sehr bewe-
l ist  für den diesjähr igen Fi lmpreis gender Fi lm.
geschafft. Die Regisseurin Farahnaz Daniel Rode: Stimmt, doch uns ist
Shar i f i  erzähl t  tagebuchar t ig  von jeder unserer Filme wichtig. Egal, ob
F a r a h , e ine r  F i lmemacher in , er  e inen Preis erhal ten wird oder
1979, nach der islamischen Revolu- nicht. Mein Favorit ist ein Film, der
tion im Iran geboren wurde. In einer nicht auf der Shortl ist steht: ?Ein-
S a m m l u n g 8-Mi l l imeter -F i l - hundertv ier"  von Jonathan Schör-
m e n , d ie  s ie  von  ve rsch iedenen nig. Die tödl ichste Fluchtroute der

Armut leben und geben ihnen eine
St imme.

Silvia Zimmermann: Und es ist uns
wichtig, diese ungehörten Stimmen
zu Wort kommen zu lassen und da-
mi t  auch Hof fnung und Unterstüt -
zung zu geben.  Das Medium Fi lm
leistet einen enorm wicht igen Bei-
trag bei der Aufarbeitung von Kon-
f l i k ten  und Kr isen.  Mi t  dem f i lm i -
schen und dokumentarischen Blick
werden neue Perspekt iven ermög-
l icht, komplexe Sachverhalte emo-
tional erfassbar. Das ist es, was unse-
re Kinoabende so wichtig macht.

Wo in der Stadt kann man nun all
die Filme sehen?

Silvia Zimmermann: Das Thalia ist
Kino der ersten Stunde. Dafür kön-
nen wir Stephan Raack, dem Betrei-
ber, gar nicht genug danken. Er hat
wirk l ich an uns geglaubt ,  von An-
fang an. Ansonsten aber haben wir
uns inzwischen in der ganzen Stadt
ausgebreitet, nämlich auch im Pro-
grammkino Ost,  Zentralk ino, Kino
im Kasten,  Phase IV.  Und das is t
w ich t ig ,  w i r  wo l len  in  der  ganzen
Stadt wahrgenommen werden, auch
mit  unseren Gesprächsangeboten
und Diskuss ionsabenden mi t  den
Filmschaffenden, Experten u n d
Wissenschaftlern. Wir wollen damit
unser rublkum anregen, sich akav
mit  diesen Sichtweisen auseinan-
derzusetzen, gesellschaftliche Wer-
te zu hinterfragen und gegebenen-
falls eigene Vorurteile oder Ansich-
ten zu überdenken und bestenfalls
sie dazu ermutigen, sich auch zivil-
gesellschaftlich zu engagieren. Oh-
ne diese gezielte Auseinanderset-
zung können wir uns unser Filmfes-
tival nicht mehr vorstellen.

Menschen erworben hat, stellt diese 9 9

Jeder unserer
Filme ist wichtig

Egal, ob er
einen Preis

erhalten wird
oder nicht.

Welt fordert jedes Jahr tausende Le-
ben. Allein in der ersten Hälfte 2023
starben fast 2000 Menschen im Mit-
telmeer, weil die Grenzpolitik der D a s  F e s t i v a l
Europäischen Union systematisch
geltende Rechte verletzt. Wir wer-
den Zeugen einer Seenotrettung in
Echtzeit. Wie rettet man 100 Leute
aus einem sinkenden Schlauchboot?
Mich fasziniert eine junge Frau von
der Rettungsbesatzung, die mit fes-

Stimme immer wieder
down!" ruft. Das mag fast höhnisch

D a n i e l  R o d e ,

Mitglied der Auswahlkommission

klingen, doch diese eindringliche
und so oft wiederholte Aufforderung
verhindert eine Panik und rettet Le-
ben.

Für acht Tage holen Sie also die
Welt nach Dresden. Sie machen das

Ausschnitt aus Fernanda Fayes ?Neirud".
Leid von Menschen sichtbar, die in

SATO- CHI MCTIL Konflikten, unter Repression oder in

29 Dokumentar- Spiel- und Kurzfilme
werden insgesamt gezeigt. Außerdem
gibt es den Workshop ?Fit gegen Fake
News" sowie eine Radioshow, die akti-
vistische Initiativen für die Demokratie

Eine Podiumsdiskussion zum Thema,
was Filme bewirken können, soll eben-
falls stattfinden.
Der Move it! Young Nachwuchswett-
bewerb ist ebenso Teil des Festivals
wie das Schulkino-Angebot. Move it!
ist aus den 2004 ins Leben gerufenen
Frauenfilmtagen hervorgegangen.

Internet: moveit-festival.de

K l e i n e  F e i e r

z u m

Z e h n j ä h r i g e n

Konzert des Ensemble

Polyharmonique

Von Wol f ram Quel lmalz

Man könnte von Belgischen Trüf-

fe ln  sprechen,  denn o f f i z ie l l  i s t
d a s Ensemble  Po lyharmon ique
m i t  s e m e m L e i t e r  A l e x a n d e r
Schneider mitt lerweile in Belgien
beheimatet. H ins i ch t l i ch d e r
Qualität und des Schmelzes wür-
de der Vergleich stimmen, nur die

Klebrigkeit würde nicht passen -
lassen wir es also lieber.

Gegründet wurde Polyharmo-
n ique vor  zehn Jahren in  Dres-
den. Ganz nah dem Ursprungsort
k a m e n  d i e S ä n g e r  m i t  i h r e m

Herzensorches te r "  (A lexander
Schne ide r ) ,  dem Wroc taw  Ba r -
oque Orchestra am Reformations-
t a g  w i e d e r  z u s a m m e n ,u m  i h r
Programm ?Dresden Vespers" zu
präsent ie ren und e inen Kompo-
nisten aufs Tableau zu heben, der
me is tens  zu  Unrech t  ve rgessen
wi rd :  Johann  Dav id  He in i chen .
D a s s  d e r  u n s  n u r  z u m  T e i l  e r -
schlossen bleibt, liegt an den Zeit-
l ä u f e n . Z u n ä c h s t  w u r d e  e r  a l s

Opernkomponis t  berühmt,  reus-
sierte zwischen 1710 und 1717 so
g a r  i n  V e n e d i g .  N a c h  D r e s d e n
empfohlen,  komponier te er  Kan-
ta ten  und  szen ische  Serena ten
doch seine Oper ?Flavio Crispo"
b l i e b  n a c h  e i n e m  O p e r n s t r e i t
(und der Ent lassung der gesam-

t e n i ta l ien ischen Opern t ruppe
durch  Augus t  den  S ta rken)  un-
aufaeführt. So sind uns vor al len
jene  ge is t l i chen  Werke  über l i e

wert, die in der Folge entstanden
wie dit

I h r  Re i ch tum indes  i s t  übe r -
groß. Das Ensemble Polyharmo-
n ique war  mi t  acht  Sänger innen
und Sängern angereist und zeigte
s i ch  bes tänd ig  wande lba r ,  wa r
e b e n  n o c h e i d geschlossener,
homogener Chor, dann ein Vokal-
ensemble aus individuellen Stim-
men, aus denen sogleich Solisten
hervortraten. Somit lagen schon
bei Johann Sebastian Bachs Mo-
tette ?Singet dem Herrn ein neu-
es Lied" (BWV 225) Freude und
sti l le Einkehr innerhalb der ers-
ten be iden Strophen nah beie i -
nander - eine tolle Einstimmung!

Noch beeindruckender wurde
es in den Vespern. Je nach Text
traten auch hier Jubel (Dixit Do-
minus / So hat der Herr gespro-
chen, S e i H  4 4 )  u n dA n d a c h t
(Confitebor tibi Domine / Ich dan-
ke dem Herrn, SeiH 32) hervor.
Immer dann, wenn Polyharmoni-
que n icht  geschlossener Chor,
s o n d e r n Vokalensemble war ,
k o n n t e  m a n  d i e  i n d i v i d u e l l e n
Stimmen heraushören. Manche,
wie Magdalena Harers Sopran,
b o t e n z u d e m e i n e mühe lose
Überhöhung aus der Gruppe he-
raus.  Demgegenüber bot .  Fel ix
Rumpf  (Bass)  sozusagen noch
eine Port ion extra Volumen und
Tiefe. Trotzdem bleib Polyharmo-
n i q u e  -  w i e  e s  d e r  N a m e  v e r -
spricht - harmonisch verbunden
verfügte zum Beispiel mit Johan-
nes Gaubitz (Tenor) über eine si-
chere Basis - wobei hier eigent-
lich alle acht Namen und ihre je-
w e i l s  A u s d r u c k s k r a f t g e n a n n t
werden müssten.

D a s W r o c t a w B a r o q u e  O r -
chestra, bot mit alten Instrumen-
ten erfr ischenden Originalklang,
unterstrich diesen durch Sti l  und
Form, etwa prägnante Streicher-
figuren auch einmal ohne Bläser,
wie  in  A lma redemptor is  Mater
( E r h a b n e  M u t t e r des Erlösers,
SeiH 23). Marcin Szelest an der
großen Eule-Orgel nahm dem Or-
ches te r "gegenübe r " Stel lung,
fand mi t  ihm dabei  zum Dia log
oder fügte sich in sein Ensemble.

N i c h t  z u  v e r g e s s e n : H e i n i -
chens Vespern  erk langen h ie r
(zumindest einige) vielleicht zum
ersten Mal seit 300 Jahren! Jan
Dismas Zelenkas Da pacem Do-
mine Vorleih uns Frieden anã.
digl ich) gebührte der fest l iche
Abschluss.


